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Materialien aus dem Boden des Kantons Zürich

Sonderausstellung des Museums Lindengut 

Trägerschaft: Historischer Verein Winterthur

9. November 2008 bis 24. Mai 2009
Seit dem der Mensch Materialien aus der Natur für seine Bedürfnisse geformt und verändert hat, musste er sich mit der Beschaffenheit, den Tücken und Eigenheiten der verwendeten Werkstoffe befassen. Es waren und sind auch heute noch besondere Kenntnisse über Hilfsmittel oder Werkzeuge nötig, die für den Veränderungsprozess vom Rohmaterial zum fertigen Produkt gebraucht werden.

In der Ausstellung des Museums Lindengut wird archäologisches Fundmaterial aus dem Kanton Zürich – mit Schwergewicht aus dem Gemeindegebiet Winterthur – unter diesem Aspekt präsentiert; es wird die Verwendung und der Umgang von Werkstoffen in der Vergangenheit zum Thema gemacht. Im Vordergrund stehen darum die Materialien und die Herstellungsprozesse der ausgestellten Objekte.

Das archäologische Fundmaterial, das die Zeitspanne von der Jungsteinzeit bis in die Frühe Neuzeit abdeckt, wird nach den vier Materialgattungen Keramik, Stein, Holz und Metall geordnet. Diese themen- und epochenübergreifende Präsentation erlaubt es den Besucherinnen und Besuchern, die historische Entwicklung im Umgang mit den vier Materialgattungen über fast fünf Jahrtausende zu verfolgen.

In der Vergangenheit sind schon mehrfach archäologische Bodenfunde im Museum Lindengut gezeigt worden, jedoch stand jeweils eine besondere Epoche im Vordergrund. Erstmals steht das Material der Exponate als ordnendes Prinzip für eine Präsentation im Vordergrund, was einen neuen und spannenden Zugang zu Artefakten aus unserer Vergangenheit erlaubt.

UMSETZUNG

Die Ausstellung verteilt sich auf fünf Räume des Museums Lindengut. Neben einem einleitenden Raum im Erdgeschoss wird jede Materialgattung in einem separaten Raum präsentiert. Für die Ausstellung werden zum grössten Teil Bodenfunde aus dem Lager der Kantonsarchäologie Zürich. Sie werden ergänzt durch Exponate aus der Sammlung des Historischen Vereins und des Münzkabinetts in Winterthur.

Die Exponate werden vor allem nach ästhetischen Kriterien ausgesucht und werden in der Art von Preziosen inszeniert. Informationen in Textform werden zurückhaltend eingesetzt. Die Texte beziehen sich auf die Exponate und thematisieren in erster Linie das Material, seine Beschaffenheit, sein Vorkommen, seine Verarbeitungsart oder seine Entwicklung.

Der Zugang zum materialgeschichtlichen Thema will die Entwicklung im Umgang mit Werkstoffen verständlicher machen und mit Ausblicken bis in die Frühe Neuzeit den Bezug bis in die Gegenwart knüpfen. Wie wurden Materialien in der Vergangenheit geformt und verändert und wie unterscheiden sich diese von uns bekannten Objekten des Alltagslebens? Unter welchen Umständen bleiben Materialien im Boden erhalten und werden bei archäologischen Grabungen ans Tageslicht gebracht? Die Ausstellung wirft solche Fragen auf, lässt den Besucherinnen und Besuchern jedoch genügend Spielraum für die eigene Erkundungsreise durch die Entwicklungsgeschichte der Materialien.

THEMEN

Einleitung

Der Gartensaal im Erdgeschoss des Museums Lindengut dient als Start in die Ausstellung. Hier werden anhand von vier archäologischen Fundstellen die vier Materialgattungen mit einem besonderen Exponat eingeführt.

Eine Übersichtskarte des Gemeindegebiets Winterthur mit Eintragungen der archäologischen Fundstellen zeigt den Reichtum der Bodenfunde in der nächsten Umgebung.

Keramik

Vorratsgefässe aus jungsteinzeitlichen Seeufersiedlungen bis zu glasierten Gefässen aus der Frühen Neuzeit werden nebeneinander präsentiert. Es wird dafür eine mehrstufige Bühne gebaut, auf der mit exemplarischen Exponaten die Keramikentwicklung über fast fünf Jahrtausende verfolgt werden kann.

Stein

Neben der Verwendung von Steinen als ursprünglichster Rohstoff für die Herstellung von Werkzeugen (Steinbeile, Schaber oder Bohrer) war das Material Stein auch in den späteren Epochen der Menschheitsgeschichte ein wichtiger Werkstoff für verschiedene Hilfsmittel und Werkzeuge (beispielsweise Gussformen oder Mühlen) sowie für figürlich oder ornamental geformte Elemente der Architektur.

Holz

Holz erhält sich in archäologischen Zusammenhängen nur unter ganz speziellen Lagerungsbedingungen (meist im feuchten Milieu unter Luftabschluss). Die zur Verfügung stehende Objektmenge ist darum begrenzt. Hervorragend erhalten sind Holzobjekte aus den Seeufersiedlungen im Kanton Zürich. Solchen weltweit einzigartigen Funde aus der Jungsteinzeit werden Holzobjekte aus römischer Zeit und aus dem Mittelalter gegenübergestellt, was den Besucherinnen und Besuchern einen spannenden Einblick in die historische Holzbearbeitung erlaubt.

Metall

Unsere moderne Welt wäre ohne Metalle nicht vorstellbar. Die Kunst der Gewinnung von metallischen Rohstoffen aus der Natur und deren Verarbeitung zu fertigen Produkten muss als eines der wichtigsten zivilisatorischen Entwicklungsmerkmale angesehen werden. Viel seltener und wertvoller waren in der Vergangenheit Metalle, die zu Schmuck und Währung, zu reich dekorierten Beschlägen und zu langlebigen Werkzeugen verarbeitet wurden. Eine Auswahl metallischer Fundobjekte zeigt den Formen- und Verwendungsreichtum dieser Materialgattung.
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